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Eine wichtige Vorbemerkung, die auch für Oberschwaben gilt

Früher:

„Ziel der neuen Regionalpolitik ist es 
Unternehmertum, Innovation, Wertschöpfung und 
Wettbewerbsfähigkeit der Regionen stärken, um 
so einen Beitrag zur Schaffung und Erhaltung von 
Arbeitsplätzen in den geförderten Gebieten zu 
leisten. Auf diese Weise will die NRP mittelbar 
dazu beitragen, eine dezentrale Besiedelung zu 
erhalten und die regionalen Disparitäten 
abzubauen.“ 

Bundesgesetz zur neuen Regionalpolitik 2005
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Eine wichtige Vorbemerkung, die auch für Oberschwaben gilt

Heute:

Die Wahl des Wohnortes und die Wahl des 
Arbeitsortes sind zwei voneinander getrennte 
Entscheidungsprozesse. Aufgrund verbesserter 
Mobilität und einer zunehmenden Enträumlichung 
der Arbeitswelt werden die 
Arbeitsmarkt-regionen immer grösser. 

Für beide Wahloptionen müssen Gemeinden die 
entsprechenden optimalen Standortfaktoren 
schaffen.
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Von was „lebt“ die Region 
Bodensee-Oberschwaben heute ? Was ist 
die Grundlage unseres Wohlstandes? Und 
wie sieht dies in der Zukunft aus?



Tourismus & Handel Industrie
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Überdurchschnittliche Beschäftigtenanteile der Industrie
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Quelle: Eigene Zusammenstellung, Darstellung mit Datawrapper, Beschäftigtendaten der jeweiligen Statistischen Landesämter

BW & BY: 24 %

CH: 13 %

AT: 14 % 



Die Industrie als Basis der regionalen Wertschöpfung
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BW = 29%

BY = 25%

CH = 26%

AUT = 25%

Quelle: Eigene Zusammenstellung, Darstellung mit Datawrapper, Beschäftigtendaten der jeweiligen Statistischen Landesämter



Industrie-Beitrag zur BWS: europaweit in der Spitzengruppe
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Quelle: Eigene Zusammenstellung IMP-HSG, nach EUROSTAT-Daten ‘Gross Added Value, Manufacturing, NUTS-3 regions (2019)’.



Die Industrie als Wachstumstreiber: 2000 - 2021
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Quelle: Eigene Zusammenstellung, Darstellung mit Datawrapper, Daten der jeweiligen Statistischen Landesämter



Keine Korrelation zwischen den verschiedenen Wachstumsarten auf 
Gemeindeebene 
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Quelle: Eigene Zusammenstellung IMP-HSG, Darstellung mit Datawrapper, Regionaldatenbank DESTATIS

Die Industrie investiert erheblich am Standort Bodensee
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Die Mobilitätsindustrie als zentraler Schwerpunkt der Wirtschaft in 
der Region Bodensee-Oberschwaben und dem Allgäu
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Kategorie 1
Regionale Niederlassungen 
globaler, technologiestarker 

Konzerne 

Kategorie 2
Regionale Innovations- und 
Technologieunternehmen

Kategorie 3
Technologieorientierte 

Start-ups und 
Jungunternehmen

Kategorie 4
Reaktive Lohnfertiger und 

verlängerte Werkbänke

Kategorie 5
Wissensintensive und 

-basierte 
Dienstleister

Ca. 28‘000 
Beschäftigte

Ca. 26‘000 
Beschäftigte

Jeder 3. Arbeitsplatz in der 
Region ist in der Industrie

Davon je nach Landkreis 40 – 
50 % in den Großbetrieben der 

Automobilindustrie



Eine tiefgehende Krise in der aktuellen Situation
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Gegenläufige Entwicklungen in der Mobilitätsindustrie
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Automobil – und 
Automotivindustrie

Nachhaltige Mobilitäts- 
Industrie

Rüstungsindustrie





Von den langen Wellen zur Disruption:
Sprünge und Krisen als Entwicklungstreiber
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1 Bevölkerungs-
entwicklung

2 Wertewandel und 
gesellschaftliches 
Engagement

3 Wissensbasierte
Ökonomie4Globalisierung

und Regionalisierung

5Digitalisierung

6Klima und
Ressourcen

Exogene Einflussfaktoren für Standorte
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Quelle: Bodensee 2030



Regionale Wirtschaft ist abhängig von globalen Entwicklungen



Fünf Themenfelder für eine erfolgreiche Zukunft
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Industriestandort 
sichtbar machen

Transformation der 
Wirtschaft

Innovationssystem 
ausbauen

Zukunftsfähige 
Infrastruktur

Neues Wohlstands- und 
Wachstumsmodell



Teile der Industrie in der Region sind 
bislang  sehr erfolgreich bei der 
Transformation. Insgesamt muss die 
gesamte Industrie aber die bisherigen 
Pfade verlassen und zu einer umfassenden 
Transformation ihrer Produkte und 
Geschäftsmodelle gelangen. 



Die Transformation der Wirtschaft

Digitale Transformation
• Robotisierung | Automatisierung | KI

Transformation der Geschäftsprozesse
• Lieferketten | Wertschöpfungsketten | 

Services 

Transformation von Branchen
• Automobilindustrie | Luftfahrt | Finance

21
Foto: Swiss Transit Lab



Bodensee-Oberschwaben verfügt über ein großes 
Potenzial an Hochschulen und Forschungseinrichtungen 
– gerade wenn man den Blick auf über die Grenzen 
wirft. 

Dieses Potenzial wird trotz viele Initiativen bislang noch 
nicht entsprechend für die regionale Entwicklung 
genutzt. Gleichzeitig fehlen die für die industrielle 
Transformation dringend benötigten wissensbasierten 
Dienstleistungen in der Region.





Die Wirtschaft in Bodensee-Oberschwaben braucht, 
um wettbewerbsfähig zu bleiben, zukunftsfähige 
Infrastrukturen und Flächenangebote. 

Diese müssen zwingend nachhaltig konzipiert sein und 
den verschiedenen Nutzungsansprüchen an den Raum 
entsprechen. Hierfür braucht es ein Umdenken auch in 
der (Kommunal-)Politik. 



Ein neues Verständnis von Gewerbegebieten: Tech Cluster VZ Zug
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Fotos: www.techclusterzug.ch



Es braucht eine völlige Neudefinition unseres 
Wachstumsmodells, das zukünftig nicht mehr primär an 
der Entwicklung der Beschäftigtenzahlen gemessen 
werden kann. 
Um langfristig erfolgreich sein zu können braucht es 
eine Produktivitätsrevolution in allen Bereichen. Nur 
so kann das Funktionieren der Wirtschaft gesichert 
werden.



Quelle: IMP-HSG nach 
Bevölkerungs- und 

Beschäftigungsstatistiken der 
Statistischen Landesämter, 

Datenabruf Januar 2023. 



Und was heisst dies nun für 
Bad Wurzach und seine 
zukünftige Entwicklung?



Einige Überlegungen für die zukünftige Entwicklung

• Klare Definition welche Entwicklung wir 
zukünftig wollen

• Von den ausgeglichenen 
Funktions-räumen zur räumlichen 
Arbeitsteilung

• Regionales Denken statt lokaler 
Kirchtürme

• Klimaschutz auch im Miteinander von 
Politik, Verwaltung und Wirtschaft

• Einfach mal machen Einzugsbereich 45 min: 750.000 Einwohner
Einzugsbereich 60 min: 1,4 Mio. Einwohner
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